
Mittwoch der sechsten Woche in der Fastenzeit 
Das Buch Levitikus 14, 1-8 
Der Herr sprach zu Mose: Das ist das Gesetz 
für den Aussätzigen, wenn er für rein erklärt 
wird: Man soll ihn zum Priester führen, und 
der Priester soll vor das Lager 
herauskommen. Stellt er nach der 
Untersuchung fest, daß der Aussätzige von 
seinem Aussatz geheilt ist, soll er anordnen, 
daß man für den, der sich der Reinigung 
unterzieht, zwei lebende reine Vögel, 
Zedernholz, Karmesin und Ysop nimmt. 
Dann soll er anordnen, den einen Vogel über 
einem Tongefäß mit Quellwasser zu 
schlachten. Den lebenden Vogel, das 
Zedernholz, das Karmesin und den Ysop soll 
er nehmen und alles, auch den lebenden 
Vogel, in das Blut des über dem Quellwasser 
geschlachteten Vogels tauchen. Nun soll er 
den, der sich der Reinigung vom Aussatz 
unterzieht, siebenmal besprengen und, 
nachdem er ihn für rein erklärt hat, den 
lebenden Vogel ins freie Feld fliegen lassen. 
Der sich der Reinigung unterzieht, der soll 
seine Kleider waschen, sein ganzes Haar 
scheren, sich in Wasser baden und dann rein 
sein. Nachher darf er ins Lager kommen, 
muß aber noch sieben Tage außerhalb seines 
Zeltes bleiben.  
 
Das Buch Ijob 31, 4-18 
Sieht er denn meine Wege nicht, zählt er 
nicht alle meine Schritte? Wenn ich in 
Falschheit einherging, wenn zum Betrug 
mein Fuß eilte, dann wäge Gott mich auf 
gerechter Waage, so wird er meine Unschuld 
anerkennen. Wenn mein Schritt vom Wege 
wich, mein Herz meinen Augen folgte, an 
meinen Händen Makel klebte, dann esse ein 
anderer, was ich säe, entwurzelt werde, was 
mir sproßt. Wenn sich mein Herz von einer 
Frau betören ließ und ich an der Tür meines 
Nachbarn lauerte, dann mahle meine Frau 
einem andern, und andere sollen sich beugen 
über sie. Denn das wäre eine Schandtat und 
ein Verbrechen, von Richtern zu strafen. 
Denn das wäre Feuer, das zum Abgrund frißt 
und meine ganze Habe entwurzelt. Wenn ich 
das Recht meines Knechts mißachtet und das 

meiner Magd im Streit mit mir, was könnt' 
ich tun, wenn Gott sich erhöbe, was ihm 
entgegnen, wenn er mich prüfte? Hat nicht 
mein Schöpfer auch ihn im Mutterleib 
geschaffen, hat nicht der Eine uns im 
Mutterschoß gebildet? Wenn ich der Armen 
Wunsch versagte, verschmachten ließ der 
Witwe Augen, wenn ganz allein ich meinen 
Bissen aß, das Waisenkind aber nicht davon 
aß - von Jugend an hat wie ein Vater er mich 
großgezogen, vom Mutterschoß an mich 
geleitet -,  
 
Das Buch Jesaja 44, 21-28 
Denk daran, Jakob, und du, Israel, daß du 
mein Knecht bist. Ich habe dich geschaffen, 
du bist mein Knecht; Israel, ich vergesse 
dich nicht. Ich fege deine Vergehen hinweg 
wie eine Wolke und deine Sünden wie 
Nebel. Kehr um zu mir; denn ich erlöse dich. 
Jauchzt, ihr Himmel, denn der Herr hat 
gehandelt; jubelt, ihr Tiefen der Erde! Brecht 
in Jubel aus, ihr Berge, ihr Wälder mit all 
euren Bäumen! Denn der Herr hat Jakob 
erlöst und an Israel bewiesen, wie herrlich er 
ist.  
So spricht der Herr, dein Erlöser, der dich im 
Mutterleib geformt hat: Ich bin der Herr, der 
alles bewirkt, der ganz allein den Himmel 
ausgespannt hat, der die Erde gegründet hat 
aus eigener Kraft, der das Wirken der 
Zauberer vereitelt und die Wahrsager zu 
Narren macht, der die Weisen zum Rückzug 
zwingt und ihre Klugheit als Dummheit 
entlarvt, der das Wort seiner Knechte erfüllt 
und den Plan ausführt, den seine Boten 
verkünden, der zu Jerusalem sagt: Du wirst 
wieder bewohnt!, und zu den Städten Judas: 
Ihr werdet wieder aufgebaut werden, ich 
baue eure Ruinen wieder auf!, der zum tiefen 
Meer sagt: Trockne aus, ich lasse deine 
Fluten versiegen!, der zu Kyrus sagt: Mein 
Hirt - alles, was ich will, wird er vollenden!, 
der zu Jerusalem sagt: Du wirst wieder 
aufgebaut werden!, und zum Tempel: Du 
wirst wieder dastehen.  
 



Die Apostelgeschichte 21, 27-35 
Als die sieben Tage zu Ende gingen, sahen 
ihn die Juden aus der Provinz Asien im 
Tempel. Sie brachten das ganze Volk in 
Aufruhr, ergriffen ihn und schrien: 
Israeliten! Kommt zu Hilfe! Das ist der 
Mensch, der in aller Welt Lehren verbreitet, 
die sich gegen das Volk und das Gesetz und 
gegen diesen Ort richten; er hat sogar 
Griechen in den Tempel mitgenommen und 
diesen heiligen Ort entweiht. Sie hatten 
nämlich kurz zuvor den Epheser Trophimus 
mit ihm zusammen in der Stadt gesehen und 
meinten, Paulus habe ihn in den Tempel 
mitgenommen. Da geriet die ganze Stadt in 
Aufregung, und das Volk lief zusammen. Sie 
ergriffen Paulus und zerrten ihn aus dem 
Tempel, und sofort wurden die Tore 
geschlossen.  
Schon wollten sie ihn umbringen, da brachte 
man dem Obersten der Kohorte die Meldung 
hinauf: Ganz Jerusalem ist in Aufruhr! Er 
eilte sofort mit Soldaten und Hauptleuten zu 
ihnen hinunter. Als sie den Obersten und die 
Soldaten sahen, hörten sie auf, Paulus zu 
schlagen. Der Oberst trat hinzu, verhaftete 
ihn, ließ ihn mit zwei Ketten fesseln und 
fragte, wer er sei und was er getan habe. In 
der Menge schrien die einen dies, die andern 
das. Da er bei dem Lärm nichts Sicheres 
ermitteln konnte, befahl er, ihn in die 
Kaserne zu führen. Als Paulus an die 
Freitreppe kam, mußten ihn die Soldaten 
wegen des Andrangs der Menge tragen.  
 
Der Brief an die Philipper 3, 13-21 
Brüder, ich bilde mir nicht ein, daß ich es 
schon ergriffen hätte. Eines aber tue ich: Ich 
vergesse, was hinter mir liegt, und strecke 
mich nach dem aus, was vor mir ist. Das Ziel 
vor Augen, jage ich nach dem Siegespreis: 
der himmlischen Berufung, die Gott uns in 
Christus Jesus schenkt.  
Das wollen wir bedenken, wir 
Vollkommenen. Und wenn ihr anders über 
etwas denkt, wird Gott euch auch das 
offenbaren. Nur müssen wir festhalten, was 
wir erreicht haben.  
Ahmt auch ihr mich nach, Brüder, und achtet 
auf jene, die nach dem Vorbild leben, das ihr 
an uns habt. Denn viele - von denen ich oft 
zu euch gesprochen habe, doch jetzt unter 

Tränen spreche - leben als Feinde des 
Kreuzes Christi. Ihr Ende ist das Verderben, 
ihr Gott der Bauch; ihr Ruhm besteht in ihrer 
Schande; Irdisches haben sie im Sinn. 
Unsere Heimat aber ist im Himmel. Von 
dorther erwarten wir auch Jesus Christus, 
den Herrn, als Retter, der unseren 
armseligen Leib verwandeln wird in die 
Gestalt seines verherrlichten Leibes, in der 
Kraft, mit der er sich alles unterwerfen kann.  
 
Das Evangelium nach Matthäus 8, 23 -9,1 
Er stieg in das Boot, und seine Jünger folgten 
ihm. Plötzlich brach auf dem See ein 
gewaltiger Sturm los, so daß das Boot von 
den Wellen überflutet wurde. Jesus aber 
schlief. Da traten die Jünger zu ihm und 
weckten ihn; sie riefen: Herr, rette uns, wir 
gehen zugrunde! Er sagte zu ihnen: Warum 
habt ihr solche Angst, ihr Kleingläubigen? 
Dann stand er auf, drohte den Winden und 
dem See, und es trat völlige Stille ein. Die 
Leute aber staunten und sagten: Was ist das 
für ein Mensch, daß ihm sogar die Winde 
und der See gehorchen?  
Als Jesus an das andere Ufer kam, in das 
Gebiet von Gadara, liefen ihm aus den 
Grabhöhlen zwei Besessene entgegen. Sie 
waren so gefährlich, daß niemand den Weg 
benutzen konnte, der dort vorbeiführte. 
Sofort begannen sie zu schreien: Was haben 
wir mit dir zu tun, Sohn Gottes? Bist du 
hergekommen, um uns schon vor der Zeit zu 
quälen? In einiger Entfernung weidete 
gerade eine große Schweineherde. Da baten 
ihn die Dämonen: Wenn du uns austreibst, 
dann schick uns in die Schweineherde! Er 
sagte zu ihnen: Geht! Da verließen sie die 
beiden und fuhren in die Schweine. Und die 
ganze Herde stürzte sich den Abhang hinab 
in den See und kam in den Fluten um. Die 
Hirten flohen, liefen in die Stadt und 
erzählten dort alles, auch das, was mit den 
Besessenen geschehen war. Und die ganze 
Stadt zog zu Jesus hinaus; als sie ihn trafen, 
baten sie ihn, ihr Gebiet zu verlassen.  
Jesus stieg in das Boot, fuhr über den See 
und kam in seine Stadt.  
 
Das Evangelium nach Markus 4, 35-41 
Am Abend dieses Tages sagte er zu ihnen: 
Wir wollen ans andere Ufer hinüberfahren. 



Sie schickten die Leute fort und fuhren mit 
ihm in dem Boot, in dem er saß, weg; einige 
andere Boote begleiteten ihn. Plötzlich 
erhob sich ein heftiger Wirbelsturm, und die 
Wellen schlugen in das Boot, so daß es sich 
mit Wasser zu füllen begann. Er aber lag 
hinten im Boot auf einem Kissen und schlief. 
Sie weckten ihn und riefen: Meister, 
kümmert es dich nicht, daß wir zugrunde 
gehen? Da stand er auf, drohte dem Wind 
und sagte zu dem See: Schweig, sei still! 
Und der Wind legte sich, und es trat völlige 
Stille ein. Er sagte zu ihnen: Warum habt ihr 
solche Angst? Habt ihr noch keinen 
Glauben? Da ergriff sie große Furcht, und 
sie sagten zueinander: Was ist das für ein 
Mensch, daß ihm sogar der Wind und der 
See gehorchen?  


